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Sie Zlnuiendnng der Is-Strahlen zur Herstellung von
stereoskopischen Photographien. Um den Sitz bezw. die Richtung
eines Fremdkörpers in den Geweben genau zu erkennen, haben
Jmbert und Bertin-Sans in Paris mit Hilfe der Röntgen-
Strahlen Stereoskopenbilder hergestellt. Die Wirkung derselben
ilii Stereoskop wird, wie ,Usvuo inclustriells' bemerkt, eine ganz
überraschende. Nicht nur das Relies, sondern auch die Richtung des
Fremdkörpers war mit größter Deutlichkeit zu erkennen. Auf
ähnliche Weise ist es Bugnet und Gascard gelungen, die Tiefe
zu bestimmen, bis zu welcher ein Gegenstand in den Körper einge-
drungen ist. Ohne Z veifel werden derartige Bilder zum Zweck
genauer chirurgischer Untersuchungen in Zukunft häufig Anwen-
dung finden.

Vie Zlnstcr als Mausefalle.
Eine Auster, welche auf der Erde liegen geblieben war,

hatte die Dunkelheit der Nacht dazu benutzt, um ihre Schalen
zu öffnen. Der Duft, den das Schalentier ausströmte, lockte
drei Mäuse herbei und veranlaßte sie, dein unbekannten Gaste
einen Besuch abzustatten. Kaum aber hatten die Mäuse mit den
Köpfen die Auster berührt, als diese ihre Schalen schloß und
— die Mäuse gefangen hielt. Der Amateur UbotoZraplrer',
welcher diesen Vorfall mitteilt, bringt mit demselben etwas,
was anscheinend wirklich noch nicht dageweseil ist.

Eine Zlenernug im Eisenbahnverkehr.

Im Vorortbahnhof des Pariser Nordbahnhofs ist kürzlich
ein Fahrkartendrnckapparat in Thätigkeit getreten, welcher die
großen, unübersichtlichen Schränke mit all den Fahrkarten über-
flüssig macht. Von jenem Tage an sahen die Reisenden, welche am
Schalter eine Fahrkarte forderten, die Beamten nicht mehr im
Schranke herumsuchen, sondern mittelst dreier Handgriffe an
einer bequemen Maschine die Fahrkarte vor ihren Augen
herstellen. Die Fahrkarten erhielten die Bezeichnung der
Abgangsstelle, die Bureaunnmmer, das genaue Datum der Aus-
gäbe, Reiseziel, Klasse, Preis und Reihennummer. Der Apparat
seinerseits kontrolliert seine Inanspruchnahme, indem er gleich-
zeitig mit der Fahrkarte auf einen Papierstrcifen Reihennummer,
Preis und Bestimmungsort druckt. Der zur Fahrkarte nötige
Karton wird der Maschine mittelst Zahnrades zugeführt und
in der richtigen Weise beschnitten. Die Maschine hat im wesent-
lichen die Form eines dreifachen horizontalen Rades, auf dessen

Umkreis unter anderem die Namen der von dem betreffenden
Schalter bedienten Stationen im Relief angebracht sind; durch
Drehung wird der erforderliche Name an die zum Druck erfor-
derliche Stelle gebracht. Die Handhabung soll leicht und schnell
sein.
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